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ELMSHORN Die Elmshor-
ner Nordakademie ist am
22. und 23. Oktober Ver-
anstaltungsort der PVM
2015,einerFachtagung für
Informatiker, die von der
Deutschen Gesellschaft
für Informatik ausgerich-
tet wird. Hochschulpräsi-
dentProfessorStefanBeh-
ringer sagte: „Dass eine
der führenden wissen-
schaftlichen Fachtagun-
gen im Bereich Informatik
an der Nordakademie
stattfindet, ist auch Aus-
druck unseres verstärkten
Engagements in der For-
schung.“ Bei der Tagung
werden sich Experten
über Projektmanagement
und Vorgehensmodelle
der Softwareentwicklung
austauschen.

PINNEBERG Der Pflege-
stützpunkt im Kreis Pin-
neberg informiert am
Montag, 21. September,
über Alzheimer. Anläss-
lich des Welt-Alzheimer-
Tages beraten die Mitar-
beiter zu Themenwie Ver-
sorgungs-, Unterstüt-
zungs- und Finanzier-
ungsmöglichkeiten bei
Pflegebedürftigkeit. Sie
verfügen über gute Kennt-
nisse über regionale Ange-
bote der ambulanten und
stationären Versorgung,
Alltagshilfen, hauswirt-
schaftliche Dienste und
Haushaltshilfen. Die Bera-
tung ist kostenfrei und er-
folgt persönlich in der
Heinrich-Christiansen-
Straße 45 in Pinneberg
oder unter Telefon
(04101) 555464.
>www.pflegestuetzpunkt-
pinneberg.de

THEMA DES TAGES Neuer Baumpark in Pinneberg

KREIS PINNEBERG Das
Deutsche-Angestellten-
Akademie–Technikum in-
formiert am Donnerstag,
24. September, über be-
rufsbegleitende Fortbil-
dungs-Lehrgänge zum
staatlich geprüften Tech-
niker in fünf Fachberei-
chen. Beginn der Veran-
staltung im Gewerk-
schaftshaus des DGB,
Schulstraße 3 in Elms-
horn, ist um 17.30 Uhr.

PINNEBERG DasDeutsche
Rote Kreuz (DRK) bittet
am Donnerstag, 24. Sep-
tember, zur Blutspende.
Die Mitarbeiter stehen
von 15.30 bis 19.30Uhr im
DRK-Treffpunkt in der
Berliner Straße 11 in Pin-
neberg bereit.
>www.blutspende-nordost.de

Naturprojekt am Stadtrand gestartet / Eröffnung des 4900 Quadratmeter großen Areals für den 25. April 2016 geplant

PINNEBERG Und los geht’s:
Mit dem symbolischen Spa-
tenstich haben Vertreter aus
Politik, Wirtschaft und Ge-
sellschaft gestern mit dem
Bau des neuen Baumparks in
Pinneberg begonnen. An der
Straße An der Raa entsteht
hinter dem Gelände der ehe-
maligen Eggerstedt-Kaserne
eine Grünfläche, auf der in
Zukunft alle „Bäume des Jah-
res“ gepflanzt werden sollen
(diese Zeitung berichtete).
Der Baumpark auf einem

ehemaligen Bolzplatz wird
TeildesRegionalparksWede-
ler Au. Er soll dem Land-
schaftsschutz, der Naherho-
lung, als grünes Klassenzim-
mer und als Schaufenster der
Gartenbauwirtschaft dienen.
Zukünftig werden dort die
seit 1989 benannten „Bäume
des Jahres“ stehen. Vom
kommenden Montag an mo-
dellieren Bagger das Gelän-
de, im Frühjahr sollen der
ersteBaumgepflanztundder
Parkam25.April offiziell ein-
geweiht werden.
Gartenbauexperten wer-

den die Bäume thematisch
anordnen, etwa Pflanzen aus
Steppenwäldern gruppieren,
Bäume aus Auen zusammen-
stellen oder Gehölze kühl-
feuchter Regionen nebenein-
ander setzen. Sitzgruppen
sollen zur Rast einladen und
Tafeln Wissenswertes über
die Baumarten vermitteln.
Die Informationen sollen
sich dann per QR-Code mit
Smartphones abrufen lassen.
„Die Fläche hier wird zum

Eingangstor für den Regio-
nalpark“, sagte Pinnebergs

Bürgermeisterin Urte Stein-
berg (parteilos). „Und viele
haben dafür im Hintergrund
zwei Jahre lang gewerkelt.“
Die Bürgermeisterin
wünscht sich , dass der Park
in Zukunft von vielen Spa-
ziergängern und Fahrradfah-
rern angesteuert wird. „Ich
hoffe, dass sie den Park als

Erholungs-Oase nutzen.
Bäume erden uns, sie tun
Menschen und Tieren gut.
Inmitten von Bäumen fühlen
wir uns wohl.“ Nach Ansicht
von Walter Rißler, Bürger-
meister in Holm und Vor-
standsmitglied im Verein
Wedeler Au, hat der Baum-
park überregionale Bedeu-

tung: „Er ist über die Dünen-
route an das Radwegenetz
des Regionalparks angebun-
den.“ Der Regionalpark er-
streckt sich von der Pinne-
berger Stadtgrenze am Eg-
gerstedt-Gelände im Norden
bis zur Elbe im Süden und
von den Holmer Sandbergen
imWesten bis zur Stadtgren-

ze von Schenefeld im Osten.
In dem Verein arbeiten die
Städte und Gemeinden We-
del,Holm,Appen,Pinneberg,
Schenefeld sowie der Bezirk
Hamburg-Altona zusammen.
Gemeinsame Projekte sollen
zwischen Natur, Naherho-
lung und Wirtschaft vermit-
teln und sie nachhaltig för-
dern. Der Regionalpark ist
einModellprojekt derMetro-
polregion und soll als Vorbild
für die Einrichtung weiterer
Regionalparks dienen.

Ästhetisch und nützlich: DerWalnussbaum ist „Baum des Jahres 2008“. DPA (2)

Urte Steinberg
Bürgermeisterin in Pinneberg

„Ich hoffe, dass sie den
ParkalsErholungs-Oase
nutzen. Bäume erden
uns, sie tunMenschen

und Tieren gut.“

Für Frank Schoppa, Ge-
schäftsführer des Landesver-
bands Schleswig-Holstein im
Bund deutscher Baumschu-
len (BDB), ist der Pinneber-
ger Baumpark auch ein
Schaufenster derGartenbau-
wirtschaft. „Die Idee wurde
während der Internationalen
Gartenschau in Hamburg ge-
boren. Dort hatten wir ver-
sucht, das Pinneberger
Baumschulland einem Milli-
onenpublikum zu präsentie-
ren.“ Die Stadt Pinneberg
stelle die etwa 4900Quadrat-
meter große Fläche und die
ersten 20 Bäume zur Verfü-
gung. Die übrigen Investitio-
nen mit einem Volumen von
etwa 100000 Euro teilten
sich zahlreiche Sponsoren.

Tobias Thieme

PINNEBERG Der Baumpark
in Pinneberg ist ein Gemein-
schaftsprojekt zahlreicher
Unterstützer aus Kommu-
nen, Verbänden und Unter-
nehmen. Federführend sind
die Stadt Pinneberg, der
Regionalpark Wedeler Au,
der Landesverband Schles-
wig-Holstein im Bund deut-
scher Baumschulen (BDB)
und der Verein Pinneberger
Baumschulland.
DieFachschaftBiologieder

Pinneberger Theodor-

Heuss-Schule (THS), vonder
der Baumpark in wenigen
Minuten zu Fuß erreichbar
ist, hat eine Patenschaft
übernommen. EswirdAufga-
be der Schüler sein, Informa-
tionen über die „Bäume des
Jahres“ zu sammeln und sie
schließlich mit von Mobil-
telefonen lesbaren QR-
CodesandenBäumenzuver-
öffentlichen. Dafür wollen
die Schüler auchmit anderen
Schulen zusammenarbeiten.
Die Informationen könnten

auch als Hörtexte und mit
Bildern illustriert veröffent-
licht werden, so eine Idee.
Mit der Planung ist das

Hamburger Büro Munder
und Erzepky befasst. Die
Landschaftsarchitekten ord-
nen die Bäume nach Lebens-
räumen, aus denen sie stam-
men: Auen, artenarme Wäl-
der, artenreiche Wälder,
kühl-feuchte Wälder, Step-
penwälder und Alpen. Den
Rundweg sollen auchGehbe-
hinderte nutzen können. Um
die Pflege der Anlage wird
sich in Zukunft die Stadt Pin-
neberg kümmern.
MöglichwurdedasProjekt,

weil sich zahlreiche Verbän-
de und Unternehmen als
Sponsoren engagierten. Fast
30 Unterstützer gibt es, die
etwa Material kostenlos lie-
fern oder mit Dienstleistun-
genhelfen.Geld floss vonder
Bingo-Umweltlotterie und
vom Verein Naherholung im
Umland Hamburg. Spenden,
Fördergeld und andere Leis-
tungen haben einen Umfang
von etwa 100000 Euro. thi

Spatenstich: Vertreter aus Politik, Gesellschaft undWirtschaft ha-
ben den Startschuss für den Bau des Baumparks gegeben. THIEME

PINNEBERG Der „Baum des
Jahres“ wird jährlich von der
„Baum des Jahres – Dr. Silvi-
us Wodarz Stiftung“ und
dem Kuratorium Baum des
Jahres gekürt. Das Kuratori-
umwurde1991vomGründer
und Vorsitzenden des seit
1972 bestehenden Umwelt-
schutzvereins Wahlstedt in
Schleswig-Holstein, Silvius
Wodarz, ins Leben gerufen.
Von 1989 an hatte der Ver-

ein einen „Baum des Jahres“
ausgerufen, ab 1991 über-

nahm das Kuratorium, ein
FachbeiratderStiftung, diese
Aufgabe. Schirmherrin der
„Baum des Jahres Stiftung“
ist Bundesumweltministerin
Barbara Hendricks (SPD).
Wer bei einemSpaziergang

in seiner Nachbarschaft
besonders schöne Exempla-
re eines „Baums des Jahres“
findet, kann sich bei der Stif-
tung als Baumfinder melden
und Fotos mit Standortbe-
schreibung einreichen. thi
> www.baum-des-jahres.de
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INFO BAUM DES JAHRES

Feldahorn (2015), Trauben-
Eiche, Wildapfel, Lärche, Els-
beere, Vogelkische , Berg-
ahorn, Walnuss, Waldföhre,
Schwarzpappel, Rosskasta-
nie, Weisstanne, Schwarzerle,
Wacholder, Esche, Hängebir-
ke, Silberweide, Wildbirne,
Vogelbeere, Hagebuche,
Spitzahorn, Eibe, Speierling,
Bergulme, Sommerlinde, Bu-
che, Stieleiche (1989). thi

Baum des Jahres 2014: Die
Traubeneiche.
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